
Das Rohr 

H, was ein Haken werden will, sagt der Volksmund. Von wegen wollen! Das Material wehrt 

sich - mit Leibeskräften, und zwar im Wortsinne - und es ist nachtragend. 

E
ill Rohr wird schon während seiner Ferti­

gung daran gehindert, eine fixe, )saubere< 

Geometrie zu auszubilden. Das beginnt 

mit der Herstellung und geht weiter mit 

dem Transport, der Lagerung, den jewelligen Tem­

peraturen, der Verarbeitung im Prototypenban, der 

Verformung in der Biegemaschine, der Schweißlehre 
und setzt sich fort bis zum Einbau, bei dem manches 
Mal mechanisch nachgeholfen wird. Das Rohr bleibt 
ein )lebendiges{ Teil, das sich ständig durch äußere 

Umstände unkontrollierbar verändert. Es ist nur in 

einem einzigen Fertigungsgang festgezurrt: In der 

CAD-Konstruktioo. Aber auch hier ist es ein Stief­

kind. Durch seine Dreidimensionalität und unbere­

chenbare Veränderung während der Bearbeitung ist 

es schwierig, es in den 3D-Konstruktionen der CAD­

Programme biegefahig einzufügen. 

In der Konstruktion müssen Rohre exakt positio­

niert werden. Sie müssen auf engstem Raum unten 

durch, oben drüber, in meist sehr engen Bögen ihren 

Verlauf finden, am )A-Ende( eine lOO-%-Passung 

einhalten und auch nach ihren kunst- und phanta­

sievollen Verläufen ohne Kollisionen am >B-Ende( 

mit l,viederum einer lOO-%-Passung ankommen. 

Dazwischen werden Aufhängungsteile angebracht, 

die Schraublöcher haben, die natürlich auch in sei­

nem Zentrum die lOO-%-Passung haben müssen, 

und Abstände, die zu der eng verschlungenen Umge­

bung kontrolliert eingehalten werden müssen. 

Vleil diese Konstruktion sehr zeitintensiv ist, hat die 

Konstruktion eine kanm zn lösende Aufgabe, die 

zwar auf dem Bildschirm hoch komplexer CAD-Pro­

gram me lösbar erscheint, die aber nicht immer mit 

der Praxis io der Biegeebene übereinstimmt. 

Es werden teilweise Radien vorgegeben, für die es 

keine Werkzeuge gibt, Längen errechnet, die nicht 

sbmmig sind, von 3D-Verdrehungen ganz abgese­

hen. Hydrostatisch verformte Rohre lassen sich ein­

facher verlegen, weil sie im CAD-Programm als Flä­

ehe gesehen werden und sich das Rohr dann nicht 

aus einer Mittellinie generiert, sondern aus zwei 

Halbschalen - allerdings mit dem Resultat, dass es 

dadurch leider keine xyz- oder Biegedaten gibt. Das 

Ergebnis, das aus der Biegemaschine kommt, ist aber 

oftmals anders als die theoretische Vorgabe. Die 

vorgelegten Toleranzen sind nicht. einzuhalten. Die 

Schuld bekommt dann oftmals das Messprogramm, 

das in Verdacht gerät, einen falschen Rechenalgo­

rithmus zu benutzen. 

Erstens kommt es anders ... 
Gegen diese ganz alltäglichen Rohrärgernisse gibt es 

eine Lösung: )TezetCAD(, die Rohrspezialsoftware 

von Tezet. Durch ihre erfahrenen Rohrspezialisten 

findet die Software für jede neue Aufgabe eine 

Lösung. Sie sei, so betont Geschäftsführer Klaus 

Leistritz, immer am Puls der sich ständig ändernden 

industriellen Anforderungen und Neuerungen. Sie 

bringe Innovationen auf den Markt, die manches 

Mal zu früh zu kommen scheinen. Aber spätestens 

ein halbes Jahr später komme die detailspezifische 

Nachfrage. So hatte Tezet schon in den Neunziger­

jahren ein Design-Modul, mit dem man Rohre 

zwischen ihren Fixpunkten A- und B-Ende an kolli­

dierenden Störflächen vorbei schieben kann, eine 

OnHne-Datenerfassung läuft im Hintergrund auto­

matisch mit. Es bietet sogar die Möglichkeit, entwe­

der in der 2D-Ebene Bögen virtuell einzufügen oder 

in den 3D-Ebenen auch Bögen zn löschen und dem 

Rohr dennoch seine Form zn belassen. Die neuen 

Biegedaten werden parallel zu den Änderungen 

generiert - ein 1'001, das für Spezialisten schon längst 

ein >Geheimtipp( ist, aber in den Konstruktions­

abteilungen bisher kaum angekommen ist. 

Ein anderes Feature ist, dass ein Rohr sich an zwei 

Fixpunkten automatisch einpasst, mit Angabe der 

generierten xyz- und Biegedaten sowie des Einpass­

winkels - ein Modul, das ohne große Konstruktions-

mühen zum rohrspezifischen Ziel gelangt. So ent­

stand auch ein eigener Iges-Konverter, der aus 

>Halbschalenrohren\ die Mittellinie generiert und 

die Qualitätsprüfung vereinfacht und verkürzt, 

indem bestimmte Punkte gegen die vorgegebenen 

Masterdaten einer Iges-Datei geprüft werden kön­

nen, die hundertprozentig passen müssen. Laut 

Klaus Leistritz ein ideales Werkzeug, das der großen 

Erfahrung der Tezet-Entwickler zu verdanken ist. 

Oft muss auch bewiesen werden, ob das Rohr nach 

der Verformung durch die Biegewerkzeuge oder dem 

Anschweißen von Fittings oder Anbauteilen noch 

rund ist. Zielgenau findet die Spezialsoftware in die­

ser menügeführten Anwendung den Punkt, den der 

Bediener mit der Messspitze anfahren muss, um die 

, 
~ 
0 

0, 
0 

1 " " 

www.bbr.de April 2010 

http:www.bbr.de





